
Besprechungen

mIiıt Recht ZCENANNL sınd, die aber der Red- lung des gesamtgesellschaftlichen Kontexts
lıchkeit halber un: der Ser10s1ität der Argu- VO Kinderarmut miıt aktuellen un auch
mentatıon N ımmer die Kehrseite wertenden Bezügen den ‚Hartz-Refor-
des Problems erganzt werden mülßeten, lıefße men  C6 SOWIE eıner Schilderung des For-
sıch noch weıter tortsetzen. Der Band be- schungsstandes ZUT!r Kınderarmut werden
NnNeNNtT jedoch außerst wichtige un iın der Untersuchungsmethode un: -ergebnisse eC1-
Diskussion zuweılen VELSCSSCILIC Aspekte, HMK aktuellen Studie erläutert, iın der mıiıttels
allen OTan den Kernsatz christlicher O71- eıner „dualen Armutsforschung“ dıe 1
alethik als entscheidenden Ma{fßstab dieser benslage un: uch das subjektive Selbst-
hochaktuellen Reform- un Soz1ialstaatsde- Erleben VO Erturter un: Kölner
batte. Statt Om menschlichen Faktor Kındern zwıschen LCUNN und e]t Jahren VOT

sprechen (was doch ıne Anpassung die allem durch „problemzentrierte, narratıve
SOW1ESO beherrschende Sprache der Oko- Interviews“ untersucht werden. Die Be-
nomı1e sıgnalısıert), ware besser, davon fragung VO rund 300 Kındern mıittels Fra-
reden, da{ß hınter allen Faktoren, die die gebogen erganzt die empirische Basıs. Die
Okonomie bestimmen, menschliche Schick- SpONTaAN gering erscheinende, 1MmM Vergleich
sale stehen, die nıcht AaUS$ dem Blick geraten Z anderen Studıen jedoch noch relatıv
dürten Zugleich aber hat sıch gezeligt, hohe Zahl der qualıtatiıv befragten Kınder
da{fß xerade, dieser Maxıme gerecht 1St für die utoren eın Indız tür die SCHEC-
werden, ıne ditferenziertere un sach- relle Tendenz ZUr Tabuisierung: „Wenn eın
vemäßere Darstellung der Problemlage un Armutsforscher Kınder als Betroffene un
der LOösungsansatze Hengsbachs eigent- Experten ıhrer eigenen Lage befragen will,
lıcher Intention ANSCHILCSSCH SCWESCHI ware. NLiwoOortien dıe meılisten Erzieherinnen, Leh-

Ufsnla Nothelle-Wıildfeuer rer/ınnen un Schulleiter/innen: ‚Beı unls

o1bt keinerle1 Armut Versuchen Sıe
doch in der 1ta oder der Schule neben-

BUTTERWEGGE, Chrıstoph LUNDT, Mı- an" < 10)
Deutlich werden durch die Untersu-chael ZENG,; Matthias: Kinderarmut In

(D UN Westdeutschland. Wiesbaden: Ver- chung die in der Regel unspektakulären,
lag für Sozialwissenschaften 2005 334 Br. Sanz alltäglıchen un: daher auch leicht 4US-

24,90 zublendenden Erscheinungsformen VO

Der Kölner Politikwissenschaftler un Kinderarmut, die gleichwohl ıne nachhal-
unermüdliche Armutstorscher Christoph tige Wırkung auf Erleben un Handeln der

Kınder haben LWa der tehlende Raum fürButterwegge zeıgt 1n seınem LECUECI Buch,
da{fß Kınderarmut eın aufßerst vielschichti- Kıindergeburtstage (und damıt dıe Getahr

so7z1aler Exklusion) oder das mangelnde5CS, multidimensıionales Phänomen 1st und
daher auch nıcht MIt allzu eintachen Stra- Geld tür Nachhilte (und damıt dıe Nıcht-

Kompensatıon der ohnehin veringeren Bıil-tegıen („Mehr Bıldung!“ „Mehr Geld!“),
sondern F mıiı1t eiınem abgestimmten Mıx dungschancen).
AUS bıldungs-, famıilien- un soz1alpolıt1- ıbt C W1€ der Titel „Kınderarmut 1n
schen Strategiıen SOWI1Ee mMI1t ANSCIMNCSSCHECH (IS un Westdeutschland“ nahelegt,
sozıalpädagogischen Handlungskonzepten sentliche Ost/West-Unterschiede bezüglıch
bekämpft werden kann. der Armutsproblematıik? Die Studıe sieht

ach eıner umfangreichen, tast 100seıtı1- her emeinsamkeıten bestätigt: „Man
SCHl un nicht ımmer pragnanten Darstel- kann MmMI1t Blick auf (Ost- un:! Westdeutsch-
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and eshalb nıcht VO WEe1 Armutstypen SUTOR, Bernhard: Vom gerechten Krıeg
(bei Kındern un: Jugendlichen) sprechen, ZU gerechten Frieden. Stationen un:
weıl die Gemejnsamkeiten sowohl 1n Q Uanı- Chancen eınes geschichtlichen Lernprozes-
tıtatıver als auch 1ın qualitativer Beziehung SS Schwalbach/Ts.: Wochenschau-Verlag
klar überwiegen. Die soz1ıale Polarisierung 2004 706 Br. 14,80
tührt hier W1€ dort rADbe Polarisierung der Ethnische Säuberungen, drohende Hun-
Kındheit“ gerkatastrophen, Bürgerkrieg und Völker-

Empfehlenswert 1st die Studıe VO allem, mord, aber auch die Gewährung un:!
den Blıck für Kinder- un! Famılıen- Unterstützung VO Ausbildungscamps für

armut allererst öffnen und Phänomene Terroristen oder die (vermeıntliche) Fer=
wahrzunehmen, dıie VO den Betroffenen stellung VO Massenvernichtungswaffen
aUus Angst VOT Stigmatıisıerung oft verbor- haben dıe Diskussion die Legıitimität
SCH und VO anderen allzu SCIN tabuisiert milıtärischer Interventionen 11EC  a enttacht.
werden auch VO  a} vielen für dıe indıyvıdu- Dabe] ertährt dıe 1m Zeitalter des Kalten
elle Armutsbekämpfung doch wichtigen Krıegs als überwunden geglaubte tradıt1o0-
Erzieherinnen un: Lehrerinnen. Ebenso nelle „‚Lehre VO gerechten Krıeg  CC (bellum
regt die Studie d die Kınderarmut mI1t al 1ustum) 1ne erstaunliche Renaıissance. In-
ihren höchst iındıvıduellen Ursachen, An sotern 1St begrüßen, da{ß miıt dem
lässen un Erscheinungsformen gleichwohl vorliegenden Werk 1ın eıner zentralen Frage
VOT einem gesamtgesellschaftlichen Hınter- polıtischer Ethik ıne Orıentierungshilte
ogrund wahrzunehmen un verstehen. Für dıie politische Bıldung angeboten wird.

Dıi1e Darstellung der Strategıen AT Die Arbeıt 1St 1in WEe1l Teıle Je sechs
Armutsbekämpfung vermeıdet WAar die Kapiteln gegliedert, V  > denen der (9—
häufigen, allzu eintachen „Entweder-Oder“ 72) die historische Entwicklung ethischer
der sozıalpolıtıschen Diskussion. Allerdings un rechtlicher Posıtionen Krıeg un!:

Frieden rekonstrulert, der 7zweıte 'Teilhätten iınsbesondere dıe Überlegungen
sozlalpädagogıischen Handlungsanforde- 73-186) den aktuellen politisch-ethischen

und völkerrechtlichen DiskussionsstanNSCH austührlicher un: deutlicher aus-

tallen können auch als Gegenkonzept Chancen und renzen eiıner iınternat1o0-
dem 1n etzter eıt wıeder als Feuilleton- nalen Friedensordnung SOWI1Ee Fragen
Thema elhjiebt gewordenen „Selbstver- mıiılıtärischer Gewaltanwendung autfberei-

GE Im einzelnen welst Bernhard Sutorschuldungsansatz“, der Kınderarmut nıcht
tabuısıert, aber prımar oder allein als Hr zunächst darauthın, da bereıts ın der oSr1E-
gebnis versagender un!« „erzıehender“ chisch-römischen Antıke dre1 zentrale
Eltern erklärt. Argumentatıionslinien ZUTr Rechtfertigung

Gleichwohl stellt die Studie MIt ihren VO Krıegen entwickelt worden sind: der
sehr detaıillierten, qualitativen Forschungs- grundsätzlıche Vorrang der Macht 30 Iar
ergebniıssen, ıhrem Versuch der politischen über dem Recht 1m „Melierdialog“ VO

Eınordnung un: iıhrem Aufzeigen nötıger Thukydıides, das uneingeschränkte Recht
Strategıen ıne Bereicherung der soz1alpolı- ZU Krıeg „Barbarenvölker“ be1
tischen un:! uch sozlalpadagogıischen Dis- Arıstoteles un: das „Bellum i1ustum“ be1
kussıon dar, deren Notwendigkeıt durch Cicero (Kap ach eınem kurzen Blick
den aktuellen Armut- und Reichtums- aut das Ite Testament werden die trüh-
ericht der Bundesregierung auf traurıge christlichen Stellungnahmen Krıeg und
Weise bestätigt wird. Thomas Steinforth Friıeden erortert wobelr der Autor sıch auf
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